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michael hintermayer-Wellenberg
zur bereinigung einiger irrtümer in der 
frühen Genealogie der herren von 
Julbach-schaunberg

kaum ein fachbereich der Geschichtswissenschaft ist für irrtümer so anfällig 
wie die Genealogie, besonders wenn es um den zeitraum des frühen und hohen 
mittelalters geht. verwandtschaftsangaben sind in den schriftquellen bekannt-
lich oft nicht vorhanden, weshalb es häufig unumgänglich ist, indizien wie 
leitnamen, besitzzusammenhänge und andere heranzuziehen, um die mitglieder 
der familienverbände und ihre genealogische verbindung zu ermitteln. die im 
namengut einer familie über Generationen haftenden leitnamen sind ein 
wichtiges hilfsmittel bei der zuordnung von personen und zur feststellung von 
heiratsverbindungen, machen aber andererseits die trennung der Generationen 
mitunter schwierig, wenn mitglieder einer familie denselben ruf- und 
herkunftsnamen tragen. eine richtige identifizierung von personen mit dem-
selben rufnamen, aber unterschiedlichen herkunfts- oder ansitznamen kann 
weitere erkenntnisse über besitzstand und verwandte mit sich bringen, während 
eine unrichtige Gleichsetzung falsche genealogische konstruktionen nach sich 
ziehen wird. dies gilt auch für den umgekehrten fall, der irrigen duplizierung von 
personen. eine weitere mögliche fehlerquelle ist, dass in den Quellen genannte 
verwandtschaftsangaben falsch interpretiert oder übersetzt werden. einigen dieser 
fehlerquellen werden wir begegnen. 

in anbetracht der großen bedeutung, die der hochadelsdynastie der 
herren und späteren Grafen von schaunberg für die (ober)österreichische 
landesgeschichte zukommt, hat es nicht an versuchen gefehlt, ihre Genealogie 
über die bekannten stammeltern Wernhard und benedikta von Julbach (lk 
rottal-inn) weiter zurückzuverfolgen. der jüngste versuch stammt von monika 
Gampenrieder, die eine neue sicht der dinge vertritt.1

1 Gampenrieder 2016.
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die jüngere forschung2 geht davon aus, dass benedikta, die frau Wernhards 
von Julbach, eine tochter Gebhards von Ollersbach (Gem. neulengbach, pb st. 
pölten) und seiner Gemahlin benedikta war, einer schwester des Grafen dietrich 
von vornbach-vichtenstein. für diese auffassung lassen sich gute Gründe an-
führen, die unmittelbar den Quellen zu entnehmen sind.

zwischen 1156 und 1164 beurkundet bischof konrad i. von passau (1148-
1164) die von dietrich von Ollersbach vorgenommene übertragung von dessen 
miles reginbert samt söhnen zu ministerialenrecht und seinen besitzungen an 
die passauer bischofskirche und verfügt über einige der Güter. in die bischöf-
liche urkunde3 eingefügt sind zeitlich vorangehende handlungen, die reginbert 
betreffen. 

zunächst übergibt benedikta von Ollersbach mit einverständnis ihres bruders 
(fratris sui), des Grafen dietrich, ihrem fidelis (dienstmann, Getreuen) reginbert 
ein Grundstück (area) bei der kirche in Leychlingen (wohl abgekommen zwi-
schen Ollersbach und neulengbach). später, nach dem tod seiner eltern, bestä-
tigt und bekräftigt ihr sohn dietrich diese transaktion und fügt weiteren besitz 
hinzu. schließlich übergibt er, wie eingangs erwähnt, reginbert an die passauer 
kirche, allerdings erst, als er durch exkommunikation dazu gezwungen war, wie 
die urkunde offenkundig macht. der dietrichs mutter benedikta beigefügte 
begriff dampna „verpflichtet“ weist darauf hin, dass schon benedikta nur unter 
druck den reginbert, der aus dem klientelverband der familie in den der passauer 
bischofskirche wechseln wollte, mit familienbesitz versehen hatte. als solcher er-
weist sich der besitz auch dadurch, dass sich dietrich selbst in einer aufzeichnung 
um 1130 de Leichelingen nennt, die in eine urkunde herzog heinrichs ii. von 
österreich4 inseriert ist. reginbert, der fidelis/miles der Ollersbacher, begegnet 
1158 als reginbert de Laichlinge in einer Göttweiger notiz5 und 1159 als reginbert 
de Lochelingen unter anderen passauer ministerialen in einer urkunde bischof 
konrads.6

Graf dietrich, der bruder benediktas von Ollersbach, war Graf dietrich von 
vornbach-vichtenstein († 29. november 1145), ihr namentlich nicht genannter 
ehemann war Gebhard von Ollersbach, der im ersten drittel des 12. Jahrhunderts 
mehrfach in Göttweiger und klosterneuburger traditionsnotizen aufscheint.7 
die ansicht, Wernhards von Julbach Gemahlin benedikta sei eine tochter 
benediktas von Ollersbach, mithin eine nichte Graf dietrichs von vichtenstein 

2 tyroller 1969, 301–305 (mit tafel 30); loibl 1997, 70–71;  hinter mayr-Wellenberg 
2008, 23–35.

3 rbp 1 nr. 800 (1156 september 17–1164 Juni 29).
4 bub 1 nr. 42 (1171 mai 1, Wien).
5 tr Göttweig nr. 356 (1158 nach august 5).
6 rbp 1 nr. 750 (1159 september 22, passau).
7 tr Göttweig nr. 171 b, 198 a, b, tr klosterneuburg nr. 29, 93 und öfter.
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und schwester dietrichs von Ollersbach, hat eine tragfähige stütze im namen 
benedikta, der in diesem hochadeligen milieu, zu dieser zeit und in diesem raum 
selten ist, und im namen Gebhard, den einer ihrer söhne nach dem mütterlichen 
Großvater Gebhard von Ollersbach erhielt. 

ein weiterer wichtiger hinweis ist die anwesenheit Wernhards von Julbach 
im vornbacher familienkreis beim begräbnis Graf dietrichs von vichtenstein. 
aus diesem anlass verzichtet dessen schwiegersohn, hallgraf engelbert von 
Wasserburg, auf ersuchen seiner Gemahlin und vor (coram) Graf ekbert iii. von 
vornbach († 5. august 1158) und Wernhard von Julbach auf unfreie, die Graf 
dietrich zu unrecht besessen hatte.8 

spricht schon die viermalige stellung Wernhards von Julbach unmittelbar neben 
dietrich von Ollersbach9 eine deutliche sprache zugunsten ihrer verschwägerung, 
besonders wenn man bedenkt, dass die schwerpunkte der zeugenschaften der 
beiden in verschiedenen regionen lagen, so gibt eine traditionsnotiz ein in diesem 
sinn noch beredteres zeugnis: eine Gertrud schenkt um 1125/30 dem kloster 
Göttweig einen Weingarten in Ollersbach, und die ersten zeugen sind Graf ekbert 
ii. von vornbach († 24. november 1144) und Wernhard von Julbach.10

Wenn benedikta von Julbach auch nicht ausdrücklich als schwester dietrichs 
von Ollersbach genannt wird, so kommt den bisher angeführten indizien dafür 
genügend beweiskraft zu.

frau Gampenrieder spricht sich gegen die ansicht aus, dass benedikta von 
Julbach eine tochter benediktas und Gebhards von Ollersbach war. zunächst 
versucht sie, die beziehungskette zwischen dietrich von vichtenstein und 
benedikta von Julbach zu schwächen, indem sie die Qualifizierung dietrichs als 
bruder benediktas von Ollersbach anzweifelt und mutmaßt, dass frater hier als 
„schwager“ zu übersetzen sei. infolgedessen erwägt sie, dass benedikta in erster 
ehe mit Gebhard von vornbach, dem um 1104 verstorbenen bruder dietrichs, 
vermählt war (seite 17f. mit anm. 49). eine solche übersetzung ist schlicht 
falsch. Wird jemand als frater des einen ehepartners bezeichnet, dann ist er zwar 
der schwager des anderen. das lässt aber nicht den schluss zu, dass frater auch 
„schwager“ bedeuten kann, es ist dies nur in bezug auf das Ehepaar ungesagt der 
fall. sind hingegen nur zwei personen genannt, die durch ein frater verbunden 
sind, dann ist „bruder“ die einzig richtige übersetzung.

in der folge lässt die autorin die fiktive frühere ehe benediktas von Ollersbach 
mit Gebhard von vornbach im raum stehen und entfaltet ihre neuartige und in 
diesem sinn originelle ansicht über die herkunft von Wernhards von Julbach 
Gemahlin benedikta: sie sei die tochter hildegunds von baumgarten (Gem. 

8 tr formbach nr. 352 (kurz nach 1145 Xi 29).
9 bub 1 nr. 9, 27, 29, tr Garsten b nr. 68 (um 1140).
10 tr Göttweig nr. 174 a, b.
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dietersburg, lk rottal-inn). dafür zieht sie berchtesgadener traditionsstücke 
heran und zusammen (seite 18). 

eine notiz von 1132/36 hält fest, dass der edle (nobilis vir) heinrich von 
schwarzenburg11 die propstei berchtesgaden durch die hand seines halbbruders 
dietrich von baumgarten (per manus Dietrici uterini fratris sui de Poumgarten) 
mit besitz in albersdorf beschenkt.12 erster zeuge ist der tradent heinrich selbst, 
an vierter stelle steht dietrich, der sohn des salmannes dietrich von baumgarten. 
eine andere aufzeichnung berichtet, dass 1130/38 die tres nobiles viri uterini de 
Poumgarten namens heinrich, dietrich und Wernhard zusammen mit ihrer 
mutter hildegund nach dem tod ihres hier ungenannten vaters (post obitum vero 
patris eorum) besitz übertragen und tauschen.13

Wer das unbefangen und ohne vorgefasste meinung liest, wird zu dem schluss 
kommen, dass hier drei halbbrüder, die eine gemeinsame mutter haben, mit dieser 
ihrer mutter gemeinsam handeln. nicht frau Gampenrieder, denn das würde 
quer zu ihrer ansicht stehen. 

sie meint, dass Wernhard von Julbach, der in der letzten notiz genannte 
Wernhard, nicht der halbbruder dietrichs von baumgarten sein könne, weil dieser 
als halbbrüder nur die schwarzenburger heinrich und rapoto hatte (seite 15). 
Wäre Wernhard von Julbach, so Gampenrieder weiter, tatsächlich halbbruder 
dietrichs und heinrichs von baumgarten, dann müsste er, als in diesem fall 
Ältester, vor seinen brüdern stehen. 

ihre folgerung ist (seite 15, 19), dass Wernhard von Julbach nicht der sohn 
hildegunds von baumgarten, sondern ihr schwiegersohn war, und seine frau 
benedikta ihre tochter. 

das problem der „doppelten halbbrüder“ erweist sich als scheinproblem und 
löst sich zwanglos, wenn man quellengerecht erkennt, dass es zwei dietriche von 
baumgarten, vater und sohn – sie werden ja auch, wie zu sehen war, zusammen 
genannt – gegeben hat, auf die die halbbrüder zu verteilen sind: die brüder von 
schwarzenburg waren halbbrüder des vaters, dietrichs ii., des Gemahls der 
hildegund, Wernhard von Julbach war halbbruder des sohnes, dietrichs iii., 
und seines bruders heinrich. 

Weiters übersieht die autorin, dass die drei nobiles viri uterini unter dem 
namen „baumgarten“ figurieren, dieser ansitzname aber nur auf die „echten“ 
baumgartner, also dietrichs ii. söhne dietrich und heinrich, zutrifft, sodass sie 
hier völlig logisch vor Wernhard stehen, dessen ansitzname ja Julbach war.

in ihrem bestreben, etwas neues zu bieten, interpretiert frau Gampenrieder 

11 abgekommen in der nähe oder an der stelle des klosters kleinmariazell im Wienerwald (Gem. 
altenmarkt an der triesting, pb baden).

12 tr berchtesgaden nr. 49 (ca.1130–ca.1136).
13 tr berchtesgaden nr. 85 (ca.1130–1138 mai 23).
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die Quellen so, dass sie zu ihrer vorstellung passen. dietrich ii. und dietrich iii. 
von baumgarten werden zu einer person gemacht, Wernhard, der frater uterinus 
dietrichs und heinrichs von baumgarten, wird als schwiegersohn hildegunds 
zu deren schwager. damit bleibt sie ihrer fehlübersetzung des begriffes frater als 
„schwager“ treu.

Gerechtfertigt sieht sie ihre ansicht, dass benedikta von Julbach die tochter 
hildegunds von baumgarten war, dadurch, dass benedikta anlässlich des Julbacher 
verzichts auf die Güter meginhards von rotthof ausdrücklich mitgenannt wird.14 
somit seien die ansprüche auf sie zurückzuführen und nicht auf Wernhard, der 
nur in ihrem namen gehandelt habe.

diesem 1147 in salzburg durch vermittlung erzbischof eberhards endlich zu-
stande gekommenen vergleich (commodius consilio quam iudicio) ging ein mehr 
als ein Jahrzehnt dauernder streit voraus. als sich der edle meginhard von rotthof 
und seine frau Judith 1131/35 in die klostergemeinschaft von berchtesgaden zu-
rückzogen, bedachten sie vor allem diese mit umfangreichem besitz. bereits etwa 
zeitgleich erhob Wernhard von Julbach ansprüche auf diese Güter und wird in 
der betreffenden notiz als tyrannus anime sue inimicus bezeichnet.15 stark be-
drängt von seinen, wie es weiter heißt, falschen anklagen (mendaci inquisitione) 
entschließt sich propst eberwin schließlich, ihn mit einer Geldsumme abzufinden. 
sowohl diese berchtesgadener notiz, als auch die urkunde eberhards berichtet, 
dass es Wernhard von Julbach war, der auf meginhards Güter anspruch erhob, 
was frau Gampenrieder ignoriert.

zur begründung des rechtstitels, unter dem benedikta von Julbach auf die 
Güter anspruch erhoben habe, lässt sie hildegund mit einem obskuren „heinrich 
von baumgarten“ vermählt sein und macht meginhard von rotthof zu dessen 
bruder, der somit benediktas Onkel wäre (seite 19). Gerade die einführung dieses 
fiktiven ehemannes hildegunds schließt benedikta als eigentliche trägerin des 
rechtstitels aus. 

die ansprüche auf die Güter meginhards von rotthof gehen sicher auf 
Wernhard von Julbach selbst zurück. Jene Quellenbelege, die Gampenrieder für 
ihre ansicht zu hilfe nimmt, dass benedikta von Julbach die tochter hildegunds 
von baumgarten war, sprechen bei richtiger lesung gegen diese ansicht. sie lassen 
nur den schluss zu, dass hildegund von baumgarten die gemeinsame mutter 
Wernhards von Julbach und dietrichs iii. und heinrichs von baumgarten war, die 
demzufolge fratres uterini Wernhards waren. da dietrichs und heinrichs vater 
dietrich ii. von baumgarten war (der halbbruder heinrichs und rapotos von 
schwarzenburg), war er Wernhards stiefvater. nach dessen tod war es  Wernhard, 

14 sub 2 nr. 252 (1147 Juli 3, salzburg), tr berchtesgaden nr. 116 (1147 um Juli 3–vor september 9).
15 sub 2 nr. 153/tr berchtesgaden nr. 47 (1131–35).
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der als ältester der halbbrüder ansprüche auf die Güter meginhards von rotthof 
erhob.

auch bei der feststellung der ersten Generationen der Julbacher versucht 
monika Gampenrieder, bisherige ergebnisse durch neue ideen zu ersetzen. da der 
name Wernhard der leitname der schaunberger war, der bis ins 15. Jahrhundert 
in jeder Generation vorkommt, ist es nicht leicht, die Generationen voneinander 
zu unterscheiden. frau Gampenrieder scheitert daran – so wie sie mit der 
differenzierung der dietriche von baumgarten nicht zurechtkommt – nicht 
zuletzt deshalb, weil ihre ablehnung hildegunds von baumgarten als mutter 
Wernhards von Julbach ihr die sicht verstellt.

in jüngerer zeit wurde als vater von benediktas ehemann Wernhard von 
Julbach und damit frühester vertreter der familie jener Wernhard von Julbach 
erkannt, der 1108 in einer traditionsnotiz des stiftes ranshofen zuletzt in 
erscheinung tritt.16 diesen auch in einer Göttweiger aufzeichnung zwischen 
1104 und 1108 genannten17 frühesten Julbacher bezeichnet frau Gampenrieder 
als Wernhard den Älteren von Julbach und lässt ihn bis etwa 1145 leben. Jenen 
Wernhard, der zwischen 1141 und 1144/45 dreimal mit seinem vater Wernhard18 
und einmal allein als Wernhard iunior19 auftritt, nennt sie Wernhard den Jüngeren 
von Julbach und weist ihm die belege ab 1125 zu (seite 20). er sei der ehemann der 
benedikta gewesen und habe die söhne Gebhard und heinrich gehabt. 

sie wendet sich nämlich ausdrücklich gegen die bisherige meinung, dass 
Wernhard und benedikta von Julbach drei söhne, eben Wernhard, Gebhard 
und heinrich, gehabt hätten (seite 14). dies, obwohl Wernhard mit seinen drei 
söhnen im kloster formbach bezeugt ist: Wernhardus de Iulbach et tres filii eius 
Werinhart, Gebehart et Heinricus.20

es hätte der autorin bei durchsicht der Quellenbelege auffallen können, dass 
die belege für Wernhard von Julbach von 1125 bis in die 1160er Jahre so kontinu-
ierlich sind, dass ein übergang von einer zur nächsten Generation, somit der tod 
Wernhards „des Älteren“, innerhalb dieses zeitraumes praktisch ausgeschlossen ist.

ein deutlicher bruch, das heißt eine beleglücke von 17 Jahren, ist hingegen zwi-
schen 1108 und 1125 auszumachen, und dafür bietet sich nun die berchtesgadener 
traditionsnotiz, in der dietrich, heinrich und Wernhard als fratres uterini und 
hildegund als ihre mutter aufscheinen, als schlüssel an. legt man diese stelle 
quellengerecht aus und entnimmt ihr dementsprechend, dass dietrich ii. von 
baumgarten, hildegunds ehemann, der stiefvater Wernhards war, dann muss 

16 tr ranshofen ii nr. 1; vgl. hinter mayer-Wellenberg 2008, 29–30. 
17 tr Göttweig nr. 118 (1104 februar 5–1108).
18 bub 1 nr. 15 / ubloe 2 nr. 130 (1141, reichersberg), d koiii nr. 107 (1144 [ Juni], nürnberg), tr. 

formbach nr.125 (1144/45).
19 tr berchtesgaden nr. 99 (1141–ca. 1144).
20 tr formbach nr. 125.
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der tod seines leiblichen vaters und die Wiederverheiratung von dessen Witwe 
hildegund mit dietrich ii. vor der Geburt dietrichs iii. und heinrichs von 
baumgarten, der söhne dietrichs ii., liegen. 

da dietrich iii., Wernhards halbbruder, erstmals in den frühen 1130er Jahren 
als dietrich filius Dietrici de Poumgarten in den Quellen auftaucht, ist seine 
Geburt um das Jahr 1115 anzusetzen. daraus lässt sich ableiten, dass der tod des 
ersten Julbachers etwa zwischen 1108 und 1112 eintrat und sein sohn Wernhard 
zu dieser zeit noch ein kind war und erst um 1125 rechtsfähig wurde, was die 
beleglücke zwischen 1108 und 1125 zwanglos erklärt. 

hier ist demnach die trennungslinie zwischen den ersten beiden schaunberger 
Generationen zu ziehen. zugleich erweist sich der 1104/08 belegte Wernhard von 
Julbach als vater von benediktas Gemahl Wernhard von Julbach. ihnen können 
nun die Ordnungszahlen i. und ii. zugeordnet werden (womit die von tyroller 
den Wernharden von schaunberg beigefügten Ordnungszahlen jeweils um 1 zu 
erhöhen sind). 

Wernhard i. hat demnach (vor 1108) hildegund geheiratet, die aus der familie 
der edlen von dornberg stammt; sie war wahrscheinlich die schwester dietmars 
von dornberg, des Gründers des klosters st. veit a.d. rott, dessen vogtei später 
Wernhards i. und hildegunds enkel heinrich und Gebhard von schaunberg in-
nehatten. mit der ehe Wernhards i. von Julbach mit hildegund von dornberg 
erübrigt sich auch die haltlose behauptung Gampenrieders, Wernhard „der 
Ältere“ sei mit einer tochter des Grafen heinrich von vornbach († vor 1090/95) 
vermählt gewesen. 

der nunmehrige Wernhard ii. von Julbach, benediktas Gemahl, erscheint 
1125 zum ersten mal in den Quellen21, das letzte mal 1164/72, als er infirmitate 
usque ad mortem gravatus durch seine söhne heinrich und Gebhard einen hof in 
mittich dem kloster formbach schenkt.22 sein sohn Wernhard iii. erscheint mit 
seinem vater im Juni 1144 in nürnberg und wenig später gemeinsam mit seinen 
brüdern Gebhard und heinrich im kloster formbach. er dürfte 1144 oder 1145 
jung gestorben sein, sodass seither nur mehr seine brüder Gebhard und heinrich 
zunächst mit ihrem vater, später allein genannt werden; sie sind es ja auch, die 
mit ihren eltern 1147 auf die Güter meginhards von rotthof verzichten. seit 1161 
nennen sie sich nach schaunberg. 

da der tod dietrichs ii. von baumgarten, des stiefvaters Wernhards ii. 
von Julbach, in die zeit um 1135 fallen wird – die besitzübergabe seiner Witwe 
hildegund und ihrer söhne an berchtesgaden fand jedenfalls danach statt – starb 
er etwa zeitgleich mit der anfechtung der Gütertransaktion meginhards von 

21 ubloe 2, s. 161–162 (1125 Juli 30, ranshofen).
22 tr formbach nr. 133 (1164–72).



Zur Bereinigung einiger Irrtümer in der frühen Genealogie  87

rotthof durch seinen stiefsohn Wernhard. es ist von hier nur ein kleiner schritt, 
meginhard von rotthof als bruder dietrichs ii. von baumgarten zu betrachten. 
diese beziehung ist es daher, die Wernhard ii. von Julbach veranlasst hat, gegen 
die besitzschenkungen meginhards einspruch zu erheben. er tat dies nach dem 
tod seines stiefvaters auch in vertretung seiner jüngeren halbbrüder. schließlich 
leistet 1171/77 dietrich iv. von baumgarten, Wernhards neffe, quod Teutonici 
dicunt forcit, also verzicht, auf die Güter, die sein patruus (irrig statt „propatruus“, 
Großonkel) meginhard an berchtesgaden übertragen hat.23

zusammenfassend ist zu sagen, dass es monika Gampenrieder nicht ge-
lungen ist, ihre neue sicht der frühen Genealogie der Julbach-schaunberger plau-
sibel zu machen, weil sich ihre ansichten mit den Quellenaussagen nicht verein-
baren lassen.

Abkürzungen

 fra ii = fontes rerum austriacarum (österreichische Geschichts-Quellen), 
hg. von der historischen kommission der kaiserl. (österr.) akademie 
der Wissenschaften. abteilung ii: diplomataria et acta

 Gem. = Gemeinde
 lk = landkreis
 mGh dd = monumenta Germaniae historica diplomata 
 pb = politischer bezirk
 Qe = Quellen und erörterungen zur bayerischen (und deutschen) 

Geschichte, hg. von der histor. kommission der bayerischen aka-
demie der Wissenschaften 

23 tr berchtesgaden nr. 158 (ca. 1171–1177).
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Quelleneditionen und Regestenwerke

bub 1: urkundenbuch zur Geschichte der babenberger in österreich, vorbereitet 
von Oskar v. mitis, bearb. von heinrich fichtenau u. erich zöllner, 
band 1 : die siegelurkunden der babenberger bis 1215, Wien 1950.

d ko iii: die urkunden konrads iii. und seines sohnes heinrich (= mGh dd 
9), hg. von friedrich hausmann, Wien-köln-Graz 1969, nachdruck 1987.

rbp 1: die regesten der bischöfe von passau, bearb. von egon boshof, band 1, 
münchen 1992

sub 2: salzburger urkundenbuch, hg. von der Gesellschaft für salzburger 
landeskunde, band 2, bearb. von Willibald hauthaler u. franz martin, 
salzburg 1916.

tr berchtesgaden: schenkungsbuch der ehemaligen gefürsteten propstei 
berchtesgaden, hg. von karl august muffat, in: Qe 1, münchen 1856, 
nachdruck aalen 1969, s. 225-364. datierungen nach stefanie uhler, 
untersuchungen zu den traditionen des stiftes berchtesgaden. phil. diss. 
münchen/frauenfeld 1983/1994.

tr formbach: codex traditionum monasterii formbacensis, in: ubloe 1, s. 
625-782. datierungen nach eva chrambach, die traditionen des klosters 
formbach. phil. diss., münchen/altendorf 1983/1987.

tr Garsten: die traditionsurkunden des klosters Garsten. kritische edition, 
(bearb.) von siegfried haider, Wien-münchen 2011.

tr Göttweig: die traditionsbücher des benediktinerstiftes Göttweig, bearb. von 
adalbert franz fuchs. fra ii/69, Wien-leipzig 1931.

tr klosterneuburg: codex traditionum ecclesiae collegiatae claustroneoburgensis, 
bearb. von maximilian fischer. fra ii/4, Wien 1851, nachdruck Graz 1964.

tr ranshofen: traditionskodex des augustiner-chorherrenstiftes ranshofen am 
inn, hg. von konrad schiffmann. archiv für die Geschichte der diözese 
linz. beilage zum linzer diözesanblatt. v. Jahrgang, 2. heft, linz 1908.

ubloe 2: urkundenbuch des landes ob der enns, hg. vom verwaltungs-ausschuss 
des museums francisco-carolinum zu linz. band 2 (Wien 1856).
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